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Abschreckende Wirkung auf Einbrecher können nette Nachbarn 
haben: Man sollte sie vor dem Urlaub darum bitten, aufmerksam 
zu sein und die Wohnung oder das Haus belebt aussehen zu las-
sen. Dazu gehört zum Beispiel, den Briefkasten täglich zu leeren, 
Zeitungen vor der Tür einzusammeln sowie Rollläden zu öffnen 
und zu schließen.
Diese Maßnahmen senken das Risiko eines Einbruchs, verhindern 
können sie ihn aber nicht.
Wer mit der Gewissheit „Zuhause ist alles in Ordnung“ verreisen 
möchte, sollte daher wirksamere Mittel ergreifen. Hierzu zählen 
moderne Secvest Funk-Alarmanlagen der Firma ABUS. Besser als 
die aufmerksamsten Nachbarn überwachen sie das Zuhause rund 
um die Uhr, können den Einbruchversuch mittels mechatronischen 
Tür- und Fensterzusatzschlössern abwehren und im Alarmfall lo-
kale Einsatzkräfte zur Hilfe rufen.
Eine persönliche Beratung rund um das Thema „Schutz vor Sach-
beschädigung, Diebstahl und Einbruch“ erhalten Interessenten 
durch die Firma Dahmer Sicherheit. Als Mitglied der bundesweiten 
Vereinigung ABUS Secvest Kompetenzpartner berät der Errichter-
betrieb Dahmer in der Region Leipzig rund um das Thema Haussi-
cherheit und Alarmlagen.
Die Bezeichnung ABUS Secvest Kompetenzpartner erhalten nur 
Facherrichter, wenn sie bestimmte Voraussetzung erfüllen.
Dazu gehören langjährige Berufserfahrung im Bereich Einbruch-
meldetechnik, von Projektierung über Montage bis hin zur Einwei-
sung der Anwender und Service, Teilnahme an Schulungen und 
der erfolgreiche Abschluss mit einer Prüfung.
Immer wenn keiner da ist: Tipps gegen Lang-
finger vom ABUS Secvest Kompetenzpartner
Einbrecher machen leider keinen Urlaub, wenn die „Hausherren“ ausgeflogen sind. 
Im Gegenteil – professionelle Banden und Gelegenheitsdiebe gehen besonders 
gern zu Werke, wenn Wohnungen und Häuser tage- oder wochenlang verlassen 
sind. Denn wenn niemand zuhause ist, ist die Gefahr, entdeckt zu werden, beson-
ders gering. 
Ihr ABUS Secvest 
Kompetenzpartner:
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WIllkoMMEn
Damit Ihr Zuhause Wärme ausstrahlt – effektiv und kostensparend
 Keine Frage, der Anspruch an zeitgemäßes Heizen ist gestiegen, und die 
Möglichkeiten sind vielfältig: Heizen mit Solarthermie, eine Niedertemperatur-
heizung, eine Wärmepumpe oder doch gezieltes Heizen mit Holz? Tatsache ist, 
dass erneuerbare Energien absolut im Trend liegen und bei moderaten Kosten 
enorme Einsparungen für den Hausherrn bedeuten können. Wichtig ist eine 
umfassende Beratung durch einen Fachmann. Einen ersten Einblick zu diesem 
Thema bieten wir Ihnen in dieser Ausgabe von „Haus & Markt“. Wer zugleich 
auf einen Kamin nicht verzichten möchte, kann neue Kamin- und Kachelöfen 
entdecken, die sich als dekorative Objekte in die Herzen der Hausbesitzer bren-
nen. Kein Wunder, schließlich sollte gerade für den Wohnbereich gelten: 

















































Redaktion Haus und Markt
Vortrag: Energieeffiziente  
Sanierung von denkmal-  
geschützten Wohnhäusern
termin:	
Donnerstag, 06.11.2014 von 12:15 – 12:45 Uhr
ort: 
IF 16, Halle 2 - denkmal Messe in Leipzig
 
Veranstalter:	
VPB Verband privater Bauherren e.V.  - Chausseestr. 8, 10115 Berlin
 
referent: 





Private Bauherren und Eigentümer von denkmalgeschützten   
Wohnhäusern
teilnehmergebühr: 
Bitte beim Referenten erfragen
 
Info: www.vpb.de
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kÜCHE
Von Aperitif bis Abwasch das 
richtige Licht
Eine zeitgemäße Küche dient ihren Besitzern heute als multifunktionale Wohn-, Erlebnis- und 
Lifestyle-Bühne zum Kochen, Genießen, Entspannen und Feiern. Raffinierten Beleuchtungs-
konzepten fällt dabei eine besondere Bedeutung zu.
  Für die Küchenbe-
leuchtung ist ein Licht gefragt, 
dass sich schnell und einfach 
an wechselnde Situationen 
anpassen lässt. Es erleichtert 
Kochen, Braten und Backen 
und bietet zugleich stim-
mungsvolle Momente.   
Deckenleuchten, Strahler oder 
Downlights sorgen für eine 
ausreichende Grundhelligkeit 
im Raum und ermöglichen ei-
ne flexible Lichtgestaltung. Ob 
Energiesparlampe oder LED – 
effiziente Lichtquellen halten 
die Stromrechnung niedrig. 
Mit schwenk- und drehbaren 
Leuchten an Stromschienen 
lässt sich das Licht nach Be-
lieben ausrichten und erreicht 
auch die entfernten Ecken des 
Raumes. Lichtkanäle verber-
gen sich dezent in der Decke 
und verteilen das Licht eben-
falls weiträumig.
Mit Dimmern lässt sich die 
Helligkeit leicht anpassen. 
Während etwa zum Kochen 
noch die volle Leuchtkraft 
benötigt wird, darf es beim 
anschließenden Candlelight-
Dinner gedämpfter zugehen. 
Eine Alternative sind getrennt 
schaltbare Leuchten. So kann 
für Essen und gemütliches 
Plaudern das Lichtniveau re-
duziert werden. Für eine ent-
spannte Atmosphäre sorgen 





















für wird Licht etwa aus Vouten 
oder Flutern von Decken und 
Wänden refl ektiert.
    
Zusätzliche Beleuchtung wird 
an Herd und Arbeitsplatte 
benötigt. Eine Beleuchtungs-
stärke von 500 Lux ist minde-
stens notwendig. Denn wo mit 
scharfen Messern und heißen 
Pfannen hantiert wird, bedeu-
tet mehr Licht zugleich mehr 
Sicherheit. In die Dunstab-
zugshaube integrierte Leuch-
ten erleichtern das Kochen. 
Die Lampen darin sollten gut 
geschützt sein, Abdeckungen 
sich leicht reinigen lassen. 
Auch Möbelanbauleuchten 
sind gut geeignet, um Herd, 
Spüle und Arbeitsplatte mit 
zusätzlichem Licht zu versor-
gen. Sie beseitigen irritieren-
de Schatten und verschwin-
den elegant unter Schränken 
und Regalen. Lichtleisten mit 
LEDs lassen sich auch nach-
träglich installieren und sind 
sparsam im Stromverbrauch. 
Die kleinen Leuchtdioden 
sind auch für den Einbau in 
Regalen, Schränken gut ge-
eignet. Dort erleichtern sie 
die Auswahl von Tellern oder 
Gläsern und sorgen zugleich 
für interessante Lichteffekte. 
Leuchten, die für den Einsatz 
in oder an Möbeln geeignet 
sind, tragen das Brandschutz-
symbol „M“. Eine separate Be-
leuchtung für Tisch oder The-
ke erzeugt bei Aperitif oder 
Abendessen die passende 
Stimmung. Pendelleuchten 
werden dafür rund 60 Zen-
timeter über der Tischplatte 
angebracht. So erlauben sie 
ungestörten Blickkontakt und 
blenden nicht. Für Theken 
sind mehrere kleine, in Linie 
montierte Pendelleuchten 
empfehlenswert. Eine gute 
Alternative ist gerichtetes Ak-
zentlicht aus Downlights, die 
mit effi zienten Halogenlam-
pen oder LEDs bestückt sind
 
    (lICHt.DE/Ju) 
Bild 1: Flexible Beleuchtung in der Küche er-
leichtert die Arbeit und erhöht den Komfort. 
Bild 2: Schubkästen mit automatischer Beleuch-
tung. Sie aktiviert sich bei jedem Öffnungsvor-
gang selbsttätig.
Bild 3: Dieser Funktionsbogen ist Blickfang, 
Lichtquelle und praktisches Designelement zu-
gleich, denn er bietet viel Platz, z.B. für einen 
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Keramikfliesen als Wandbelag wurden 
im Altertum bereits in Ägypten, Me-
sopotamien und Persien angewendet, 
besonders in der islamisch-arabischen 
Architektur. Mit den Mauren kamen far-
big glasierte Fliesen nach Spanien und 
Portugal, wo sie als Azulejos bezeichnet 
werden. Aus dem Jahre 1000 kennt man 
die ersten nichtrömischen keramischen 
Bodenbeläge in Deutschland. Dieser 
sehr kurze historische Rückblick auf den 
Werdegang der Fliesen ruft in uns eine 
gewisse Ehrfurcht hervor, weil er ver-
deutlicht, welches umfangreiche Wissen 
die Fliese in sich verbirgt.
Heute ist auf dem Gebiet der Fliesen, 
in Sachsen, Fliesenland Leipzig GmbH 
& Co. KG, als Fachhandel eine erste 
Adresse und Partner der deutschen 
und internationalen Fliesenindustrie. 
Fliesen verfügen über die für jeden 
Bauherrn und vor allem jede Hausfrau 
unerlässlichen Eigenschaften und sehen 
dabei immer gut aus - sie sind wasse-
runempfindlich, leicht zu pflegen und 
zu reinigen. Im Fachhandel Fliesenland 
Leipzig GmbH & Co. KG kann man erle-
ben, wie mittlerweile die Fliese  jeden 
Wohnbereich des Hauses erobert hat, 
wenn man bedenkt, dass sie vor einigen 
Jahren fast ausschließlich in Bad oder 
Küche zu finden waren. Diese Entwick-
lung ist vor allem auf die zunehmende 
Flexibilität dieses Baustoffes in vielerlei 
Hinsicht zurückzuführen. Gab es alltags-
taugliche Fliesen früher nur in wenigen, 
eintönigen Farben und Formen, erhält 
man sie heute nicht nur in den ver-
schiedensten Farben, sondern auch in 
unterschiedlichen Größen und Formen.
Die Farb- und Formenvielfalt lässt also 
kaum noch Wünsche offen. Ob recht-
eckig, quadratisch, drei-, sechs- oder 
achteckig, Fliesen sind sogar in den 
ungewöhnlichsten Formen erhält-
lich. Passend zu vielen Grundfor-
maten gibt es im Fliesenland spe-
zielle Einleger und Bordüren. 
Eine entscheidende Rolle bei der Wir-
kung eines Raumes spielt die Wahl der 
richtigen Fliesengröße. Nach wie vor 
handelt es sich bei Badezimmern meist 
um kleine Räume. Gerade hier emp-
fiehlt es sich, auf großformatige Fliesen 
Willkommen im Land der Fliesen 
Egal ob in Neubau oder im renovierten Altbau: Geht es um den geeigneten Belag auf Wand 
und Boden in Bereichen, in denen es feucht hergeht wie in Küche und Bad, sind keramische 
Fliesen seit jeher der am besten geeignete Baustoff. 











zurückzugreifen, da dadurch der Raum 
optisch vergrößert wird. Hohe De-
cken holt man durch horizontal ver-
legte längliche Formate näher, niedrige 
Räume lassen sich dagegen mit dem 
gleichen Format strecken, wenn sie 
vertikal verlegt werden. Große Räume 
wirken durch kleinere Formate ge-
brochener und dadurch kleiner. Hier-
zu finden Sie eine optimale Beratung 
bei Fliesenland. Oder wussten Sie, dass 
mit Motivdekoren ganze Bilder sich 
herstellen lassen. Durch den Einsatz 
solcher Dekore erreicht man zudem, 
dass eine große Fläche aufgelockert 
wird, außerdem lassen sich hiermit 
bestimmte Bereiche hervorheben. 
Wichtig ist bei der Wahl von Bordüren 
und Dekoren darauf zu achten, dass sie 
zum Format der Grundfliese passen. 
Eine weitere Möglichkeit, die Größe von 
Räumen optisch zu beeinflussen, liegt 
in der gezielten Auswahl von farbigen 
Fliesen. Durch einen Belag aus hellen 
und warmen Fliesen gewinnt ein Raum 
an Weite und Freundlichkeit. Dunkle 
Farben hingegen nehmen einem Raum 
die Größe und ziehen ihn zusammen. 
Gerade kleine Räume sollten deshalb in 
hellen Tönen gehalten werden. Doch da-
mit ist die Vielfalt an Fliesen noch nicht 
am Ende angelangt. Es gibt sie auch 
noch in verschiedenartig strukturierten 
oder reliefartigen Oberflächen. Es ist 
unmöglich die Vielfalt an Boden- und 
Wandfliesen in diesem Bericht wieder-
zugeben. Um böse Überraschungen und 
Enttäuschungen nach der Verlegung zu 
vermeiden, ist es notwendig, sich vor 
der Auswahl über den jeweiligen Ein-
satzbereich und die entsprechenden 
Eigenschaften der Fliesen im Klaren 
zu sein und die Auswahl dementspre-
chend zu treffen. Nicht jede Fliese ist 
zum Beispiel für jeden Untergrund, jede 
Belastung oder für jede Witterungsbe-
dingung geeignet. Hier hilft eine sach-
kundige Beratung bei den Mitarbeitern 
in einer der Verkaufsausstellungen der 
Fliesenland Leipzig GmbH & Co. KG. 
In einer top-aktuellen Ausstellung auf 
zwei Etagen werden hier Wohn(t)räu-
me gestaltet und für Sie Muster am 
Collagentisch und vielfältigste An-
wendungsbeispiele in der TV-Version 
präsentiert, mit einer großen Aus-
wahl an Wand- und Bodenfliesen so-
wie Kleber und vielfältiges Zubehör.
Sie finden Fliesenland in der 
Braunstraße 15, in Leipzig.
Öffnungszeiten:		
Montag – Freitag  7.00 – 19.00 Uhr
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  Möchten Sie Ihren 
Wintergarten zum „Gar-
ten“ im wahrsten Sinne des 
Wortes machen, müssen Sie 
die klimatischen Bedingungen 
berücksichtigen, die im glä-
sernen Anbau herrschen. 
Grundsätzlich unterscheidet 
man zwischen kalten und 
warmen Wintergärten; sie be-
herbergen eine unterschied-
liche Flora.
Im warmen Wintergarten fin-
den sich bei Temperaturen 
von 8 bis 15 Grad gängige Zim-
merpflanzen wie Birkenfeige 
und Drachenbaum, Prinzessin-
nenblume, Schönmalve, Hibis-
kus, tropischer Oleander und 
Veilchenstrauch, die Kletterer 
Mandevilla und Himmelsblu-
me sowie Bougainvilleen und 
Feuerranken bezaubern mit 
farbenfroher Blütenvielfalt. 
Bestens aufgehoben sind auch 
anpassungsfähige und robuste 
Pflanzen. Dazu gehören z. B. 
Dattel- und Petticoatpalme, 
aber auch „Wüstenbewohner“ 
wie Yucca und Agave. Locker  
dazwischengesetzt sorgen 
exotische Zwiebelgewächse 
wie Blutblume, Jakobs- und 
Guernsey-Lilie für abwechs-
lungsreiche Farbtupfer.
Mit Pflanzen blüht      
der Wintergarten auf
Im Grünen sitzen, Blüten betrachten, Düfte schnuppern, wenn es draußen friert, traumhaft! 
Wintergärten erfüllen diesen Traum – wenn die Bepflanzung stimmt. Aber nicht alle Pflanzen 









Im Wintergarten gedeihen Pflanzen 
besonders gut.











In kalten Wintergärten über-
stehen Kamelie, Sternjasmin, 
Wollmispel und Bambus kurze 
Zeit auch Minus-Tempera-
turen. Lichthungrige Pflanzen 
wie Olive oder Agave fühlen 
sich hier wohl, denn Pflanzen 
aus dem Mittelmeerraum, aus 
Australien und Neuseeland 
brauchen eine winterliche  
Ruhepause.
„Am besten eine Liste von 
Pflanzen anlegen, die dem ge-
planten Klima des Wintergar-
tens entsprechen“, rät Dipl.-
Ing. Franz Wurm, 1. Vorstand 
im Wintergarten-Fachverband 
e.V. (Rosenheim) und   
vereidigter Sachverständiger.
Im nächsten Schritt wird aus-
gewählt was in Höhe und 
Wuchsform zueinander passt. 
Im warmen Wintergarten 
könnte der hohe dunkellau-
bige Kaffeestrauch von der 
Gelben Dickähre begleitet 
werden. Daneben lässt die 
Gelbe Passionsblume Ranken 
herabhängen. Die kühle Alter-
native könnten Kamelien sein, 
begleitet von Topfazaleen.  
Ein mediterranes Bild ent-
steht, wenn Ölbaum, Citrus-
arten, Rosmarin und Lavendel 
zusammentreffen.   
   
  (WIntErGartEn-FaCHVErBanD/Ju) 
Grüne Oase Wintergarten.   Foto: Sunshine
Der Brunnen in Rattanoptik kann zum optischen Mittelpunkt im 
Wintergarten werden.  Foto: CLGarden, www.clgarden.de
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Umzüge mit der ganzen schön ge-
deckten Kaffeetafel, bloß weil ein biss-
chen Wind oder Regen aufkommt, sind 
Vergangenheit.
Das Design der Überdachung kann in-
dividuell auf die eigenen Farb- und 
Form-Vorstellungen, das Haus und 
den umgebenden Garten abgestimmt 
werden. Strahlend weiß, der Lieblings-
farbton oder ansprechende Holzoptik, 
alle Farben der RAL-Karte sind durch 
eine hochwertige Pulverbeschichtung 
möglich. Für die Form eines Daches aus 
der Serie „3000“ von Schilling gelten 
nur die physikalischen Grenzen. Ob als 
Pultdach, Satteldach, mit Abwalmung, 
herausragendem Kragarm oder sogar 
ohne Rinne – bei 16 Grundtypen, die fast 
beliebig miteinander kombinierbar sind, 
geht so gut wie jeder Wunsch in Erfül-
lung. Durch den fl exiblen Dachanschluss 
können entsprechende Dachneigungen 
realisiert werden. Mit Aluminiumstüt-
zen oder mit verkleideten Stahlstützen 
lassen sich individuelle Konstruktionen 
gestalten. Und wer beim gemütlichen 
abendlichen Beisammensitzen seinem 
Gegenüber ins Gesicht blicken möchte, 
der kann die Überdachung zusätzlich mit 
Im Freien ein festes Dach überm Kopf
Nieselregen, Wind, herabfallendes Laub und Früchte, Vogelkot – das alles macht 
den Aufenthalt auf der Terrasse nur dann unangenehm, wenn sie nicht überdacht 
ist. Eine Terrassenüberdachung aus Aluminiumprofilen schützt Menschen, Garten-
möbel und Blumen nicht nur vor allem, was so von oben geflogen kommen kann. 
In Kombination mit seitlichen Windschutzelementen kann der Freisitz auch dann, 
wenn es mal etwas „pustet“, ohne Beeinträchtigungen genutzt werden.
Anzeige
10	 Haus	&	Markt	 November 2014
speziellen Beleuchtungsmitteln ausstat-
ten. Schutz und eine individuelle Über-
dachung gibt es aber nicht nur für den 
Menschen auf seiner Terrasse. Auch dem 
(beinahe) liebsten Kind des Deutschen – 
dem Auto – kann sein Besitzer mit einem 
Carport aus Aluminiumprofi len der „Serie 
3000“ diesen „Luxus“ gönnen. 
Weitere Informationen und die Adresse 
eines Fachhändlers in der Nähe gibt es bei:  
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn  
Tel.: 04943/9100-0, Fax: 04943/9100-20 
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder 
unter www.schilling-wintergarten.de im 
Internet. 
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 -18 · D-26629 Großefehn
Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-wintergarten.de




• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für        
   vorhandene Unterkon- 
   struktionen
   Unterbau-Elemente 
   aus Aluminium oder       
   Kunststoff 










Damit Sie und Ihr Fahrzeug auch vor 
der Witterung optimal geschützt sind, 
haben wir für Sie den richtigen An-
kommschutz aus Aluminium. Ein Car-
port erhöht den Komfort und den Wert 
des gastlichen Hauses
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  Das Dach ist die wich-
tigste Schutzhülle des Hauses 
und muss jeder Witterung 
standhalten. Wen wundert 
es da, dass irgendwann eine 
Modernisierung ansteht. Gut, 
wenn man da nicht nur eine 
optische Aufwertung plant, 
sondern gleichzeitig auch die 
Dämmung erneuert.
Eine langlebige, widerstands-
fähige Eindeckung ist unver-
zichtbar, wenn man wieder 
viele Jahre im wahrsten Sinne 
des Wortes ein sicheres Dach 
über dem Kopf haben will. 
Generell gelten Dachsteine als 
bewährtes Bedeckungsma-
terial auf unterschiedlichsten 
Dächern – und das schon seit 
mehr als 150 Jahren. Aus den 
natürlichen Rohstoffen Sand, 
Zement und Wasser bei ge-
ringem Herstellungsenergie-
bedarf hergestellt, trotzt der 
robuste, aber dennoch form-
schöne Baustoff Regen und 
Frost jahrzehntelang zuverläs-
sig. Aus diesem Grund geben 
führende Hersteller auch 30 
Jahre Garantie auf Dachbau-
steine, inkl. Frostbeständig-
keit. Ein weiteres Argument 
für Dachsteine ist die besse-
re Öko-Bilanz im Vergleich zu 
Dachziegeln, wie das renom-
mierte Öko-Institut Freiburg 
kürzlich feststellte. Demnach 
haben Dachsteine die besse-
ren Umwelteigenschaften der 
beiden Dachpfannen-Typen 
und sind aus Umweltsicht 
Dachziegeln vorzuziehen. So 
verursachen Dach-Steine in der 
Gesamtbilanz weniger als die 
Hälfte des klimaschädlichen 
Kohlenstoffdioxids (CO2) als 
Dach-Ziegel. Dies lässt sich vor 
allem mit dem dreimal nied-
rigeren Energieverbrauch bei 
der Produktion von Dach-Stei-
nen erklären. Hinzu kommen 
der günstige Preis sowie die 
zeitsparende Verlegung. Selbst 
große Flächen lassen sich da-
mit problemlos eindecken.
Doch auch Dachziegel bieten 
etliche Vorzüge: So gewährlei-
stet etwa die kapillare Struk-
tur des Naturbaustoffs, dass 
aufgenommene Feuchtigkeit 
relativ schnell wieder abgege-
ben werden kann. Dank far-
biger Engoben bzw. Glasuren 
sind die seit Jahrhunderten 
beliebten Tonziegel zudem 
resistent gegenüber allen Um-
welteinflüssen und daher für 
Flächen wie für Detaillösungen 
optimal geeignet. 
Titanzink findet immer häu-
figer auch bei Neubauten 
Verwendung, passt es doch 
besonders gut zu moder-
Welche Eindeckung darf es sein?
Moderne Dachbaustoffe bieten höchsten Schutz vor Wind und Wetter und sind auch aus öko-
logischer Sicht eine gute Wahl. Doch welchen „Hut fürs Haus“ hätten Sie denn gerne?
DaCH








ner Architektur. Bei Titanzink 
kann zwischen einer walz-
blanken Variante, die über die 
Jahre die typische blaugraue 
Patina erhält, und der bereits 
vorbewitterten Variante in 
Blaugrau oder Schiefergrau 
gewählt werden. Neben den 
natürlichen, patinabildenden 
Oberfl ächen bietet Titanzink 
ebenfalls die Möglichkeit der 
Farbbeschichtung in RAL-Farb-
tönen. Die Gestaltungsvielfalt 
erschließt sich bei Titanzink 
vor allem über die Flexibili-
tät des Werkstoffs. Neben der 
vollfl ächigen Eindeckung von 
geradlinigen, gebogenen oder 
gekrümmten Dachformen  in 
verschiedenen Varianten, 
können alle Dachdetails, wie 
Kamin, Dachabschluss, Gauben 
und Dachbalkone mit Titanzink 
verkleidet werden.
Schiefer ist quasi der Rolls 
Royce unter den Dachein- 
deckungen und wird heute mit 
moderner Technik umwelt-
schonend Über- und Untertage 
gewonnen und anschließend 
bearbeitet. Dabei ist eine sol-
che Eindeckung aufgrund der 
modernen Technik längst nicht 
mehr so kostspielig, wie viele 
denken. Schiefer ist ebenfalls 
über die Formgebung und zu-
sätzlich über die unterschied-
lichen Verlegarten vielfältig 
in der Gestaltung. Aber auch 
farblich hat Schiefer einiges zu 
bieten. Schiefer ist keineswegs 
nur in klassischem Graublau 
erhältlich, sondern auch in Rot- 
oder Grüntönen. Alle Farben 
sind dabei in einem natürlichen 
Prozess entstanden.
Frostbeständig, langlebig, 
nahezu wartungsfrei und  
äußerst robust sind alle ge-
nannten Dachbaustoffe, von 
denen auch keiner in irgendei-
ner Form baubiologisch oder 
gesundheitlich bedenklich ist.
Die Frage nach dem besten 
Dachbaustoff muss jeder Haus-
besitzer individuell und pas-
send zum eigenen Geschmack, 
der Dachform und dem Stil des 
Hauses beantworten.
  (Ju/DaCH.DE) 
 Bedachungen 








Müglitztalstraße 102a - 01809 Dohna
Tel. 0 35 29 / 51 24 17

















Telefon  0341/ 24 85 570
Fax  0212/ 11 71 686
Mobil  0151/ 57 306 852
fi nk-rausch@web.de
Das Dach ist die unverzichtbare Schutzhülle jedes 
Hauses. Bei der Wahl des richtigen Dachbaustoffs 
spielt neben dem funktionalen Aspekt auch die 
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  Immer noch wird 
Schimmelbefall in Wohnungen 
und Häusern unterschätzt. Da 
wird schon einmal zum Essig-
schwamm gegriffen und die 
Wände einfach abgerieben, 
Schimmelsprays versprüht, 
einfach übergestrichen. In Ein-
zelfällen und bei geringem Be-
fall mag das eine Lösung sein, 
zumindest vorübergehend. 
Doch viel wichtiger ist es, den 
Ursachen auf den Grund zu ge-
hen und langfristige Abhilfe zu 
schaffen.
Das Problem ist die Vielfalt: 
Unter den 100.000 in der Natur 
vorkommenden Schimmelpil-
zen sind zahlreiche Nützlinge, 
andere allerdings gesund-
heitsgefährend. Rund hundert 
Schimmelpilze zählen Chemi-
ker zu dieser bedenklichen Ka-
tegorie. Um sie zu entdecken, 
ist eine Laboranalyse notwen-
dig. 
Massiver Schimmelbefall 
kann zu Reizerscheinungen im 
Atemwegsbereich und zu all-
ergischen Reaktionen führen. 
Schimmel gehört also eindeu-
tig nicht in die Wohnung oder 
das Haus. 
„Wie bei jeder Krankheit muss 
auch beim Haus die richtige 
Diagnose gestellt werden“, 
erklärt Thomas Penningh, 
Bausachverständiger und Prä-
sident des Verbands Privater 
Bauherren (VPB). „Warum hat 
sich der Schimmel an einer be-
stimmten Stelle niedergeschla-
gen? Was ist die Ursache? Wie 
groß ist der Schaden? Sind die 
Sporen gesundheitsschädlich, 
breiten sie sich schnell aus? 
Wer kann das notwendige Sa-
nierungskonzept erstellen?“
Ursache können Bauschä-
den oder Leitungslecks sein, 
aber auch die Feuchtigkeit, die 
durch die Bewohner entsteht, 
ist nicht zu vernachlässigen. 
Waschen, Kochen, Spülma-
schine, Duschen – mehre 
Liter Wasser werden täglich 
an die Raumluft abgegeben. 
Hilfe! Schimmel im Haus
Nach einer Studie des Immobilienportals immowelt.de leben 17 Prozent der Deutschen in 
einer schimmeligen Wohnung. Da der Pilz häufig an dunklen, schwer einsehbaren Stellen 
gedeiht, dürfte die Dunkelziffer der von Schimmel betroffenen Haushalte allerdings deutlich 








Weder ansehnlich noch gesund: Schimmel muss schnellstens bekämpft werden.








Diese Feuchtigkeit muss aus 
den Wohnräumen rausgelüf-
tet werden, sonst schlägt sie 
sich an kühlen Stellen nieder 
und Schimmel entsteht, vor 
allem in Ecken von Außenwän-
den und entlang der Fenster. 
Deshalb gilt als oberstes Ge-
bot: Regelmäßiges Lüften ist 
zwar kein Allheilmittel, gegen 
Schimmel aber unverzichtbar. 
Alle Fenster müssen mehr-
mals täglich für einige Minuten 
weit geöffnet werden, um die 
verbrauchte und feuchte Luft 
auszutauschen. 
Bester Partner im Kampf ge-
gen den Schimmel ist das 
ausreichende Heizen. Unter 16 
Grad sollte die Raumtempera-
tur möglichst nicht fallen. Da-
rüber hinaus sollten Möbel an 
Außenwänden nur mit einigen 
Zentimetern Abstand plat-
ziert werden, damit die Luft 
dahinter zirkulieren kann. Sind 
allerdings bauliche Mängel 
oder Schäden der Grund für die 
Feuchtigkeit, hilft alles Lüften 
nichts. Dann muss schnellstens 
ein Fachmann zu Rate gezogen 
werden.  
Besonders leicht hat es Schim-
mel im Bad. Schnell bilden sich 
schwarze Flecken in Fliesen- 
und Silikonfugen. Deshalb 
sollten die Fugen nach dem 
Duschen gut getrocknet wer-
den, außerdem ist regel-  
mäßiges Lüften oberstes  
Gebot. 
Auch in der Küche gilt: Regel-
mäßiges Lüften und die Betä-
tigung der Dunstabzugshau-
be sollten selbstverständlich 
sein. Denn der entstehende 
Kochdampf schlägt sich sonst 
schnell in Raumecken, hinter 
Schränken oder unter der Spü-
le nieder.
Wenn Kellerwände von Alt-
bauten feucht sind, liegt das 
oft an einer fehlenden Abdich-
tung. Auch hier muss dann zu-
erst die Feuchtigkeitsursache 
behoben werden – also eine 
Abdichtung nachgerüstet wer-
den – damit der Schimmel dau-
erhaft bekämpft werden kann. 
Wärmebrücken gelten eben-
falls als Verursacher von 
Schimmel. Das sind die Stellen, 
über die mehr Wärme ab-
fl ießt als über den Rest der 
Gebäudehülle, was zu nied-
rigeren Innentemperaturen 
führt. Sie können überall dort 
entstehen, wo Materialien 
mit unterschiedlicher Dämm-
leistung aufeinandertreffen. 
Hier schafft eine sorgfältige 
Dämmung Abhilfe. Zum Bei-
spiel mit einer Klimaplatte von 
Getifi x, sie ist extrem diffu-
sionsfähig und wirkt dadurch 
klimaregulierend. Sie schafft 
ein gesundes, angenehmes 
Raumklima, ohne Spannung, 
Fugenveränderungen oder 
Verlust an Formstabilität. Und 
ohne Dampfsperre. Schon mit 
einer 25 mm starken Platte 
lässt sich der Wärmeverlust 
durch die Aussenwand um bis 
zu 50% reduzieren!
Um ein gesundes Wohnum-
feld und einen langfristigen 
Werterhalt der Immobilie zu 
gewährleisten, sollten die Be-
wohner auf die ersten Anzei-
chen von Schimmel achten. 
Fachleute helfen bei Befall 
weiter und zeigen individuelle 
Lösungen auf.   (Ju) 
HYGROSAN löst Feuchtigkeitspro-
bleme mit ihren oft gravierenden 
Folgen auf einen Schlag. Buchstäb-
lich über Nacht trocknet die Wand 
ab. Das Leiden hat ein Ende. 
HYGROSAN ist eine strikt bauphysika-
lisch wirkende, innovative Mikroporenbe-
schichtung für die Wand. Sie bildet eine 
Dampfsperre auf der Oberfläche, die der 
Feuchtigkeit den Weg ins Mauerwerk 
verwehrt, die Wärme jedoch passie-
ren lässt. So trocknen befallene Wände 
immer mehr aus. Wohnräume, Küchen, 
Bäder, Keller, Büros und Gewerbeobjekte 
werden dauerhaft von Feuchtigkeit be-
freit, der Schimmel hat keine Existenz-
grundlage mehr. Gleichzeitig erhöht sich 
die Dämmfähigkeit des Mauerwerks. Die 
Wände isolieren besser, speichern mehr 
Wärme, die Heizkosten sinken nachhaltig. 
Obwohl die Ursachen von Fogging noch 
nicht komplett erforscht sind, zeigt die 
Praxis: Auch hier wirkt HYGROSAN zuver-
lässig und dauerhaft. Gesunde Behag-
lichkeit im angenehmen Wohnklima stellt 
sich ein. Buchstäblich über Nacht. Die An-
wendung von HYGROSAN muss mit Sorg-
falt angemischt und verarbeitet werden. 
Die Anwendung ist jedoch sehr einfach. 
Privatanwender oder Malerfachbe-
triebe erhalten nach Bestellung über die 
Internetseite www.hygrosan. de zwei 
separate Wirkstoff-Komponenten per 
Post zugestellt. Der Spezialmörtel und 
ein flüssiges Additiv werden dann nach 
Rezept mit Wasser angerührt. Bevor das 
Material wie Farbe mit Bürste oder Pin-
sel verstrichen werden kann, müssen 
befallene Wände von sichtbarem Schim-
mel gereinigt und angefeuchtet werden, 
außerdem öl- und fettfrei sein. Fester 
Putz als Untergrund ist ebenfalls Bedin-
gung. Nach dem Anstrich braucht die 
Wand nur eine Nacht abzutrocknen. An-
schließend können sofort Malerarbeiten 
wie Anstrich oder Tapezieren erfolgen.  
Weitere	Informationen	dazu	fi	nden	sich	
unter:       
Firma	steier		 	 	 	 	
Gartenstraße 47c     
D-06485 Quedlinburg | OT Bad Suderode 
Telefon: 03 94 85 - 9 51 06    
Fax: 03 94 85 - 9 51 05    
info@hygrosan.de     
www.hygrosan.de
Feuchte Wände haben keine Chance
Feuchte Wände beeinträchtigen das Wohlbefi nden, sind Nährboden für Schimmelpilze und Krankheitserreger, Ursache für 
muffi ges Mikroklima und Energieverluste. Gesundheitsprobleme drohen, ebenso wachsende Heizkosten.
 November 2014 Haus	&	Markt	 15
  Beide Systeme lösen 
ein schwieriges bauphysika-
lisches Problem: Wo Menschen 
wohnen, atmen, duschen, 
kochen, da produzieren sie 
feuchte Luft. Diese schlägt sich 
stets an der kältesten Stelle 
im Raum nieder und konden-
siert dort. Ältere Menschen 
kennen den Effekt noch von 
den früher üblichen, einfach 
verglasten Fenstern, an denen 
morgens innen das Tauwasser 
herunterlief. Wird das Kon-
denswasser abgewischt oder 
durch Lüften aus dem Raum 
vertrieben, ist es harmlos, 
schlägt es sich aber an einer 
verborgenen oder unzugäng-
lichen Stelle nieder, verursacht 
es dort Feuchte- und schließ-
lich Schimmelschäden. „Dieses 
Problem haben wir auch bei 
der Innendämmung“, weiß 
Bausachverständiger Säbisch. 
Durch die Innendämmung wird 
die äußere Wand nicht mehr 
aufgeheizt und bleibt insge-
samt kühler als früher. Das 
ist gewollt. Dringt jetzt aber 
Feuchtigkeit in die Innendäm-
mung ein und trifft dort auf die 
alte, jetzt kühlere Außenwand, 
so kondensiert sie an dieser 
Stelle, durchfeuchtet die Kon-
struktion und begünstigt den 
Schimmel. Kapillaraktive Däm-
mungen verhindern dies, denn 
sie saugen, ähnlich einem 
Löschblatt, die Feuchtigkeit auf 
und leiten sie über ihre Kapil-
lare zurück in den Raum. Die 
Wand bleibt trocken. Gleiches 
gilt für die Innendämmung mit 
Dampfbremse: Die Dampf-
bremse verhindert das Ein-
dringen der Feuchtigkeit von 
innen durch die Dämmung bis 
zur Außenwand. Das ist wün-
schenswert. Allerdings verhin-
dert die Dampfbremse auch 
das Austrocknen der gege-
benenfalls durch Schlagregen 
durchfeuchteten Außenwand 
zur Raumseite hin. Gerade bei 
Fachwerkhäusern ist das pro-





nander abgestimmt sind: Vom 
Klebemörtel über die Dämm-
platte bis zur Putzschicht 
passen alle Komponenten 
zusammen und können nicht 
verändert werden“, mahnt 
der Experte. So müssen bei-
spielsweise die Dämmplatten 
vollflächig verklebt werden 
und keinesfalls nur punktu-
ell. Unebene Wände dürfen 
mit der Innendämmung nicht 
etwa ausgeglichen werden, 
sondern müssen vorher neu 
und glatt verputzt werden, um 
den ebenen Untergrund zu ga-
rantieren. Das ist wichtig, weil 
andernfalls Hohlräume entste-
hen, in denen sich Feuchtigkeit 
sammelt, die dann wieder zu 
Schimmel und Feuchteschäden 
in der Wand führt.
Dabei müssen die Hand-
werker auf Details achten, wie 
etwa die Fensterleibung, die 
Anschlüsse an Decken, Böden 
und Innenwänden. Am Bo-
den beispielsweise muss die 
Innendämmung bis auf die 
Rohbaudecke hinuntergeführt 
werden. Bodenbeläge und 
Estrich werden aufgestemmt, 
die Innendämmung kommt auf 
den nackten Beton. Gleiches 
gilt für oben: Holzbalkendecken 
müssen besonders sorgfältig 
vorbereitet werden, damit dort 
keine Feuchtigkeit eindringen 
und im Holz bis an den kühlen 
Balkenkopf wandern kann. 
Deshalb werden sogar Längs-
risse im Holz penibel verspach-
telt. Unterbleibt die Vorbe-
reitung, holt sich der Bauherr 
möglicherweise Fäulnis und 
holzzerstörende Pilze ins Ge-
bälk. 
In die Dämmung einbezo-
gen werden müssen auch jene 
Innenwände, die an Außen-
wände anschließen. Bei der 
sogenannten Flankendäm-
mung schlagen die Handwer-
ker entweder den Putz der 
Innenwand bis etwa 30 Zenti-
meter in den Raum hinein ab 
und ersetzen ihn durch Dämm-
putz, oder sie setzen eine 
keilförmige Wärmedämmung 
von der Außenwand her auf 
die Innenwand, die mit circa 30 
Millimetern Stärke beginnt und 
etwa 30 Zentimeter weiter, im 
Rauminnern, auf null ausläuft. 
Auch bei Stahlbetondecken gilt 
das gleiche Verfahren. Ziel ist 
immer, die Oberflächentem-
peraturen in diesen Bereichen 
anzuheben, damit keine kalten 
Stellen entstehen, an denen 
Raumfeuchte kondensieren 
kann.  




Wenn von außen 
nichts zu machen 





Innendämmung – eine komplexe    
Handwerksarbeit nur für Experten
„Innendämmungen sind komplexe Bauarbeiten und eine Aufgabe für hoch qualifizierte Hand-
werker“, erläutert Dipl.-Ing. Raik Säbisch, Bausachverständiger des Verbands Privater Bauherren 
(VPB) und Leiter des VPB-Büros Leipzig/Halle. Experten unterscheiden zwei Arten von Innen-
dämmung: die kapillaraktive Innendämmung und die Innendämmung mit Dampfbremse.








  Egal, ob hohe Anfor-
derungen an den Wärme-, 
Schall- oder Einbruchschutz 
gestellt werden, außerge-
wöhnliche Designs gefragt 
sind oder eine hohe Qualität 
im Umweltschutz gefordert 
wird - Fenster und Haustüren 
aus Kunststoff sind in den mei-
sten Fällen erste Wahl. Dies gilt 
gleichermaßen für den Neubau 
wie auch für die Althausmo-
dernisierung und beschränkt 
sich nicht nur auf den Woh-
nungsbau. Auch im Gewerbe-
bau – früher eine Domäne der 
Aluminium-Systeme – setzt 
sich das Kunststoff-Fenster im-
mer stärker durch. 
Bei Fenster- und Haustürsyste-
men bietet der Hersteller KÖM-
MERLING mit den Systemfami-
lien „88plus“ und „EuroFutur“ 
eine Profilvielfalt, die ihres-
gleichen sucht und ermögli-
cht den Partnerbetrieben aus 
dem Fensterbau ein überaus 
breites Anwendungsspektrum. 
Die „88plus“-Variante steht 
als Sechs-Kammer-Mitteldich-
tungssystem in 88 mm Bautie-
fe mit flächenversetzten Flü-
geln zur Verfügung, während 
die „EuroFutur“-Fünf-Kammer-
Profilsysteme 70 mm Bautiefe 
aufweisen und mit Anschlag- 
und Mitteldichtung sowie in 
flächenversetzter und halb-
flächenversetzter Ausführung 
erhältlich sind. Komplettiert 
wird das Hersteller - Programm 
durch ein Passivhaus-zerti-
fiziertes Hochleistungs-Fen-
stersystem mit überragenden 
Wärmedämm-Eigenschaften. 
„KÖMMERLING 88plus Pas-
sivhaus“ – so die Produktbe-
zeichnung des Hochkaräters in 
Sachen Energieeffizienz. 
Mit dem Produkt „AluFusion“ 
wird ein innovatives Profil-
system für anspruchsvolle 
Marktsegmente, das mit einem 
einzigartigen Konstruktions-
prinzip aufwartet geboten: 
„AluFusion“ ist ein System für 
Fenster in der „88plus“- sowie 
in der 70 mm -Variante, das die 
Vorteile der Werkstoffe Alumi-
nium und Kunststoff intelli-
gent miteinander verbindet. 
Das außenseitige Aluminium-
Profil und das PVC-Flügelpro-
fil bilden hierbei eine stabile 
Einheit. Während letzteres für 
hohen Wärmeschutz sorgt, 
übernimmt das Alu-Profil eine 
statische Funktion. Mit diesem 
Konstruktionsprinzip wird die 
Ausführung großer, raumho-
her Fensterelemente für einen 
hohen Lichteinfall möglich und 
ist in der Variante mit 70 mm 
Bautiefe auch als Haustürsy-
stem erhältlich.   
    (MIkr/kÖMMErlInG	) 
Mit einem Marktanteil von rund 55 Prozent dominieren Fenstersysteme aus Kunststoff nicht 
nur in Deutschland den Markt. Kein Wunder eigentlich, denn der Werkstoff PVC erweist sich 
nicht nur in funktionaler, sondern auch in gestalterischer Hinsicht als wahres Mulitalent. 
Fenster- und Haustürsysteme aus Kunststoff 
für hohe Ansprüche in Form und Funktion
BauElEMEntE
Gartenstraße 51
04435 Schkeuditz/ OT Radefeld
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  Individuelles Woh-
nen heißt heute immer auch 
größtmögliche Gestaltungs-
freiheit. Längst vorbei sind die 
Zeiten, als die Schrankwand 
oder die Couch von der Stange 
gekauft wurden. Systeme mit 
frei wählbaren Modulen sind in 
der Möbelbranche nicht mehr 
wegzudenken. Je mehr Kom-
ponenten im Angebot sind, 
umso individueller wird das 
Design der Einrichtung. Und 
genau das ist es, was Möbel-
kunden heute schätzen, denn 
Wohnen ist Ausdruck der Per-
sönlichkeit und damit immer 
öfter auch eine Visitenkarte.
Auch Treppen sind heute 
keineswegs mehr ein reines 
Mittel zum Zweck. Für viele 
Bauherren und Modernisierer 
hat die Treppe inzwischen den 
Status eines Einrichtungsge-
genstandes gewonnen. Favori-
siert werden vor allem optisch 
leichte Varianten mit einem 
Materialmix aus Holz, Glas und 
Stahl. Allein hierdurch lässt 
sich eine Treppe sehr charak-
teristisch gestalten. Doch die 
neuen Treppenmodelle bieten 
noch mehr. Die Treppenher-
steller entwickeln diese im 
System. Das heißt, für jedes 
Modell steht eine Vielzahl von 
Gestaltungselementen zur 
Verfügung, die ganz individu-
ell zusammengestellt werden 
können, jedoch immer einen 
einheitlichen Kontext der Ge-
samtkonstruktion ergeben. 
Wendel- bzw. Spindeltreppen 
zählen zu den Klassikern un-
ter den Treppenformen. Ihre 
filigrane Bauweise verleiht 
der gewendelten Treppe eine 
zeitlose Optik, die sich in jede 
Wohnumgebung harmonisch 
einfügt. Ähnlich wie ein Mö-
belstück kann die Treppe über-
all platziert werden und dient 
in unterschiedlichsten Farben 
auch als schöner Blickfang.
Besondere Lösungen sind vor 
allem immer dann gefragt, 
wenn der vorhandene Platz für 
eine Treppe sehr gering ist. Op-
timal darauf ausgerichtet sind 
sogenannte Raumspartreppen. 
Sie sind ebenfalls gerade und 
gewendelt erhältlich. Um von 
Treppen: Schön, sicher, unverwüstlich
Treppen haben viel auszuhalten: die großen und kleinen Bewohner, die treppauf, treppab lau-
fen, Lasten, die auf der Treppe hoch und herunter geschafft werden. Eine Treppe rückt aber 














on Passgenau, montagefreundlich und sauber werden die neuen 
Treppenstufen auf der alten Substanz verlegt. 
Wendeltreppen gehören zu den Klassikern unter den Treppen.








einem Stockwerk ins Nächste 
zu gelangen, empfi ehlt sich 
eine Mittelholmtreppe. Bei mi-
nimalem Platzbedarf büßt sie 
keinen Tritt-Komfort ein, denn 
dank ihrer fl exiblen Konstruk-
tion sind die einzelnen Stufen 
höhen- und seitenverstellbar.
Eine neue Treppe erscheint auf 
den ersten Blick meistens als 
die sinnvollste Lösung. Doch 
gerade in alten Häusern kann 
der Aufwand sehr hoch sein, 
die Treppe muss exakt ein-
gepasst werden, was durch 
schiefe Wände oder zusätz-
liche Schäden bei Entfernung 
der alten Treppe nicht einfach 
ist. Alternativ kann eine klas-
sische Renovierung vorgenom-
men werden. Einen anderen 
Weg eröffnen professionelle 
Komplettsysteme zur Trep-
pensanierung. Dabei handelt 
es sich um Baukastensysteme, 
die der alten Treppe eine zwei-
te Haut geben. Solche System-
lösungen ermöglichen eine 
saubere und optisch anspre-
chende Lösung. Vorarbeiten 
wie das Spachteln schadhafter 
Stellen oder Schleifen sind 
ebenso wenig notwendig wie 
die Stilllegung des Treppen-
hauses. Basis der Vorgehens-
weise ist die Nutzung der be-
stehenden Grundsubstanz der 
Treppe. Passgenau werden auf 
die vorhandenen Stufen die 
neuen Treppenstufen aus La-
minat oder Vinyl aufgebracht.
Der Fachmann berät Sie hin-
sichtlich der besten Lösung, 
so dass Sie viele Jahre sicher 
und auf einer optisch anspre-
chenden Treppe die Stock-
werke in Ihrem Haus überwin-
den können.
  Ju	) 
Stahl, Holz, Glas und Verbundmaterialien bestimmen in Kombinati-
on mit ausgereiften Befestigungsdetails den industriellen Charakter 
dieses Treppensystems (Modell LOFT). Das Besondere daran: Durch 
die Variation der Geländerdetails wie Stäbe, Geländerfüllung und 
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Treppen Intercon Steinhaus GmbH
Telefon 05451 - 504 609 - 0
www.treppen-intercon.de
Treppen ab Zentrallager
 Lieferzeit 3-4 Arbeitstage
 Kostenloser Versand
für alle ab Lager gekennzeichneten Treppen
(gilt nicht für Treppen ab Werk)








04758 Wellerswalde    Böhlaer Str. 2a 
Tel. 03435/62 44 10    Fax 03435/62 44 11












  Die Regelung der an-
geforderten Heizwärme erfolgt 
zentral am Wärmeerzeuger für 
das gesamte Heizsystem und 
ergänzend an jedem Heizkör-
per im Haus. Für die zentrale 
Regelung der Heizungsanlage 
sind heutzutage witterungs-
geführte Regelungen Stan-
dard. Sie können für Ein- wie 
auch für Mehrfamilienhäuser 
eingesetzt werden. Ein Sensor 
an der Außenfassade misst 
die Temperatur und nimmt 
andere Witterungseinflüsse 
wie Feuchtigkeit und Wind auf. 
Nach Auswertung der Daten 
stellt die Steuerung die Vor-
lauftemperatur des Systems 
ein und reguliert automatisch 
die bereitzustellende Wärme-
menge der Heizungsanlage.
Anstatt auf die äußeren Ein-
flüsse zu reagieren, sorgt eine 
Innentemperaturregelung für 
gleichbleibende Wärme in al-
len Räumen. Meist im Wohn-
zimmer installiert, misst ein 
Innenraumfühler die Raum-
temperatur und passt sie durch 
Änderung des Heizungsvor-
laufs der gewünschten Vor-
einstellung an. Das führt dazu, 
dass die Temperaturregelung 
im ganzen Haus sich nach die-
sem Führungsraum richtet.
Die beschriebenen Rege-
lungen des Heizungsvorlaufs, 
ob witterungsgeführt oder 
raumtemperaturabhängig, sind 
Voraussetzung für die Nacht-
absenkung. Diese Funktion 
der Heizungsregelung arbei-
tet zeitgesteuert und senkt 
die Vorlauftemperatur zur 
Nachtzeit ab. Automatisch wird 
die Wärmemenge so gedros-
selt und Energie sozusagen 
im Schlaf eingespart. Möglich 
sind auch andere zeitgesteu-
erte Heizungsprogramme wie 
Tages- und Wochenendpro-
gramm.
Zu einer effizienten Hei-
zungsregelung gehört auch die 
Analyse der Bedürfnisse der 
einzelnen Bewohner: Meist 
ist der Wärmebedarf in den 
Schlafräumen geringer als in 
Wohn- und Kinderzimmern. 
Bei selten genutzten Räumen 
empfiehlt es sich sogar, die 
Temperatur auf etwa 16 Grad 
Celsius zu reduzieren.
Neben einer feinjustierten 
und den Bedürfnissen der 
Hausbewohner entspre-
chenden zentralen Heizungsre-
gelung muss jeder Heizkörper 
natürlich auch manuell regu-
lierbar sein. In jedem Raum 
sollte die Temperatur jederzeit 
geändert werden können. Die 
Einzelraumregelung ist sogar in 
der Energieeinsparverordnung 
vorgeschrieben.
Eine individuelle und zeitge-
rechte Regelung der Tempe-
ratur direkt an den Heizkör-
pern in den einzelnen Räumen 
kann über Raumthermostate 
erfolgen. Diese Temperatur-
regler halten eine feste oder 
eine voreingestellte Tempe-
ratur konstant ein. Elektrische 
Stellantriebe an den Heizkör-
perventilen sorgen für Regel-
genauigkeit. Thermostatische 
Ventile ermöglichen eine ört-
liche Heizkörperregelung. Über 
eine digitale Anzeige können 
auch Uhrzeit- und wochentags-
abhängige Programme manu-
ell reguliert werden. Thermo-
statventile bewirken, dass die 
einzelnen Heizkörper nur je-
weils so viel Wärme abgeben, 
wie aktuell angefordert wird.
Drahtlose Heizungsre-
gelungen ermöglichen eine 
komfortable Steuerung der 
Heizkörper auf Knopfdruck mit 
einer funkgesteuerten Fernbe-
dienung. Zusammen mit intelli-
genter Businstallationstechnik 
kann die Heizungsregelung in 
die Steuerung der komplexen 
Haustechnik integriert wer-
den. Auf diese Weise kann ein 
Fenstersensor zwei Aufga-
ben gleichzeitig erfüllen: den 
Einbruchschutz erhöhen und 
die Heiztemperatur im Raum 
drosseln, um Energieverlusten 
vorzubeugen.
  (WWW.BauEMotIon.DE	) 
Auf die Feinheiten kommt es an
Erst die Feinabstimmung aller Komponenten eines Heizsystems gewährleistet einen optima-
len und wirtschaftlich effizienten Betrieb. Neben den ökonomischen Vorteilen sorgen neue 
Steuerungsmodule und intelligente Sensoren für mehr Bedienungskomfort und behagliche 
Temperaturen im ganzen Haus.
HEIZunGsrEGElunG
Veraltete Thermostate gegen mo-
derne elektronische Regler aus-
zutauschen stellt eine kostengün-
stige Maßnahme zur Senkung des 
Energieverbrauchs dar. Bis zu 23 






Sichern Sie sich jetzt günstige 
Preise für bis zu zwei Heizperioden.
Alle Informationen unter 
0341 121-3333
Unser gas21.bestpreis
 macht warm ums Herz.
www.swl.de
  Mit der Förderinitia-
tive unterstützen die teil-
nehmenden Unternehmen 
die Modernisierung dieser 
Heiztechnik. So werden die 
Umweltbelastungen reduziert 
und die Möglichkeit geschaf-
fen, günstige und traditionelle 
Festbrennstoffe optimal ein-
zusetzen. 
Die neuen Heizungskessel sind 
deutlich sparsamer, effizienter 
und emissionsärmer als ihre 
Vorgänger und erfüllen die 
Anforderungen aus der ersten 
Verordnung zur Durchfüh-
rung des Bundes- Immissions-
schutzgesetzes (Verordnung 
über kleine und mittlere Feue-
rungsanlagen – 1. BImSchV). Je 
nach Alter der Anlage und der 
Art des Brennstoffs müssen 
die betreffenden Heizungsan-
lagen bestimmte Grenzwerte 
einhalten. Ein Beispiel: Für bis 
2014 errichtete Anlagen gilt 
Stufe 1. Für Heizkessel, die ab 
dem Jahr 2015 errichtet wer-
den, gilt Stufe 2. Für beste-
hende Anlagen gelten bis zum 
Ablauf von Übergangsfristen 
die bisherigen Grenzwerte.  
Es werden nur Festbrennstoff-
kessel gefördert, die durch 
entsprechende Zertifizie-
rungen nachweisen, dass sie 
den Anforderungen der 
1. BImSchV bei der Verbren-
nung von Braunkohlenbri-
ketts genügen. Den entspre-
chenden Nachweis erhalten 
die Kunden von den an der 
Förderinitiative beteiligten 
Kesselherstellern. 
Folgende Hersteller von Fest-
brennstoffkessel sind an der 
Förderinitiative beteiligt (alles 
Kessel die nach der 1. BIm-
SchV zugelassen und geprüft 
sind) Forster Heizungstech-
nik aus Forst/Lausitz, ATMOS 
Zentrallager in Mockrehna 
und ATMOS HHG Haustechnik 
Handels GmbH Pausa / Vogtl. 
Pausa sowie die Ullmann 
Haustechnik aus Grumbach. 
Neu dabei seit diesem Jahr mit 
ihrem Kessel die IBC Unter-
nehmensgruppe GmbH aus 
Sondershausen. 
Der Förderbetrag beträgt 15 % 
des Listenpreises des Kessel-
Herstellers, max. 500 Euro 
pro Anlage. Der Förderbetrag 
wird bei der Brikettlieferung 
entsprechend der mit dem 
Brennstoffhändler geschlos-
senen Liefervereinbarung 
mit dem Preis der geliefer-
ten Braunkohlenbriketts der 
Marken Heizprofi und Rekord 
verrechnet. Die in Deutsch-
land produzierten Braunkoh-
lenbriketts unterliegen einer 
strengen Kontrolle durch ak-
kreditierte Prüflaboratorien. 
Die angewandten Prüfverfah-
ren entsprechen den einschlä-
gigen DIN Normen. Außerdem 
sind Braunkohlenbriketts seit 
vielen Jahren preisstabil. 
Die Förderung muss vor Be-
ginn der Kessel-Modernisie-
rung bei ihrem Brennstoff-
händler beantragt werden. Die 
Inbetriebnahme des Fest-
brennstoffkessels soll spä-
testens bis zum 31.07.2015 
erfolgt sein. Die Fördermittel 
sind begrenzt, ein Rechtsan-
spruch auf Förderung besteht 
nicht. Die Barauszahlung ist 
ausgeschlossen. Förderunter-
lagen und den Antrag erhalten 
sie bei ihrem Brennstoffhänd-
ler oder Schornsteinfeger. Im 
Internet unter www.sbmv.
de finden sie alle beteiligten 
Brennstoffhändler, die Kessel-
hersteller sowie die Brikett-
produzenten.  (sBMV	) 
Rückfragen bitte an ihren: 
Brennstoffhändler und ihren 
Schornsteinfeger, oder an den 
Sächsischer Brennstoff- und 
Mineralölhandelsverband e. 
V. (SBMV)    
Geschäftsführer Joachim Laue 
Papitzer Straße 9   
04435 Schkeuditz   
Tel: (03 42 04) 35 11 32,   
Fax (03 42 04) 70 71 20   




tauschen und    
Förderung erhalten!
Wer seinen alten Kohle-Heizungskessel tauscht kann dafür vom 
Sächsischen Brennstoff- und Mineralölhandelsverband e. V. (SBMV) 
einen Zuschuss bis zu 500 Euro kassieren. Seit März 2013 läuft die 
bundesweite Kesseltausch-Förderaktion des SBMV. Insgesamt steht 
für die bis 31.07.2015 laufende Förderaktion ein Fördervolumen von 















Die Kessel der KC-Serie eignen sich für 
die Verbrennung von Braunkohlenbriketts, 
Steinkohle, Scheitholz und Holzbriketts. 
Nach Anbau eines Pelletbrenners können 
die Kessel sogar mit Holzpellets betrieben 
werden.
Diese Alleskönner werden von der HHG 
Haustechnik Handels GmbH, Werksvertre-
tung ATMOS deutschlandweit an Fachhand-
werker und Fachhändler vertrieben.
Das Wirkungsprinzip der Kessel mit 26 und 
35kW Leistung basiert auf einer ausgefeilten 
Vergasungstechnologie mit hohen Verbren-
nungstemperaturen. Der Wirkungsgrad von 
knapp 90% sorgt bei Betreibern für enorme 
Einsparpotentiale von Brennstoff und Heizkosten.  
       
Der Füllraum des Kessels befi ndet sich im oberen 
Bereich. Der untere Brennraum ist mit einem feu-
erfesten, austauschbaren Beton ausgestattet, der 
die gespeicherte Wärme optimal an die Wärme-
tauscher im Inneren des Kessels weitergibt. Beide 
Bereiche sind durch den patentierten, drehbaren 
Gussrost zur mühelosen Reinigung getrennt. An 
der hinteren Seite befi ndet sich das Saugzugge-
bläse mit Schwelgasabsaugung.
Weitere Besonderheiten dieser Kesselreihe sind 
die BImSch 2. Stufe - konformen Abgaswerte, ge-
ringer Platzbedarf, der robuste Kesselaufbau (6-8 
mm Stahlblechstärke) und die Benutzerfreund-
lichkeit durch eine leichte Bedienung.
Der innovative Alleskönner von ATMOS




Kombikessel Holz, Pellet/ Öl
 einmaliges Preis-Leistungsverhältnis






HHG Haustechnik Handels GmbH
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Ein	kaminofen	für	jedermann	
und	jeden	stil
Skandinavisches Design ist stilvoll-zurückhaltend, so-
dass es sich in jedes Zuhause einfügt. Das gilt auch für 
die drei neuen Kaminofenmodelle der Serie Contura 
500 Style aus Schweden. Dank ihrer puristischen For-
mensprache passen sich die Feuermöbel jeder Wohn-
umgebung an – unabhängig vom individuellen Stil. 
Das Flammenspiel kommt auch nicht zu kurz: Dafür 
sorgen eine vollverglaste Kaminofenfront und beim 
Contura 556 Style zusätzlich die seitlichen Scheiben; 
der 586 Style präsentiert Feuer und Flamme auf einer 
Säule. Praktisch außerdem: Luftregler und Türgriffe 





 Mit der 2. Stufe der Bundesimmissions-
schutzverordnung (BImSchV), die am 1. Januar 2015 
in Kraft tritt, dürfen bundesweit nur noch Kaminö-
fen und Herde in Betrieb genommen werden, die 
nicht mehr als 40 Milligramm Feinstaub emittie-
ren. Wer noch in einen solchen investieren möch-
te, sollte deshalb ein Modell auswählen, das die 
Vorgaben sicher erfüllt – nur dann hat er jahrelang 
noch viel Freude daran.
Behaglichkeit	ganz	nach	indivi-
duellen	Vorstellungen
Je persönlicher die Räume gestaltet sind, desto  
wohler fühlen wir uns. Ein Höchstmaß an Behaglich-
keit bietet dann ein Kachelofen oder Kamin – und 
dank des Onlineportals des Roten Hahns, einer Ge-
meinschaft deutscher Kachelofenbauer, kann auch 
dieser höchst individuell ausfallen. Aus über 500 
„Meisterstücken“ und mithilfe einer Filterfunktion 
können Interessierte ihre Favoriten heraussuchen, die 
Auswahl per Mail an einen Meisterbetrieb in der Nähe 
senden und anschließend mit professioneller Beglei-




Lange Zeit diente ein Kaminofen allein zum Heizen, 
ohne dass man sich über die Folgen für die Umwelt 
Gedanken machte. Im Gegensatz zu früher ist der 
umwelttechnische Anspruch an diese Wärmequel-
le heute sehr hoch. Die Marke Bullerjan® hat sich 
Umweltverträglichkeit und damit die tatsächliche 
Emissionsminderung von Kaminöfen zum obersten 
Ziel gesetzt. Der B² Typ 1 unterschreitet die ab 2015 in 
Deutschland geforderten Feinstaubgrenzwerte um bis 
zu 88 Prozent und die dann geforderten CO-Werte so-




































Wer sich im eigenen Heim wohlfühlen möchte, sollte 
alle Chancen nutzen, um seinem liebsten Aufenthalts-
ort mehr Atmosphäre, Charakter und Gemütlichkeit zu 
verleihen. All das bietet ein Kachelofen. Denn dieser 
verbindet Qualität und Design mit Umweltfreundlich-
keit. Ein weiterer Vorteil: Die Ofenkachel hat unter 
anderem die Fähigkeit, Wärme aufzunehmen und all-
mählich wieder abzugeben. Die sanfte Strahlungswär-
me kann über den ganzen Abend hinweg genossen 
werden. Abgerundet wird der Kachelofen durch die 
vielen keramischen Möglichkeiten in Form und Farbe, 




Der Designaspekt wird immer wichtiger – das gilt auch 
für den Einbau eines Kaminofens. Brennzellen wie der 
Magic von Spartherm setzen nicht nur optische Ak-
zente, sondern punkten auch durch Behaglichkeit und 
Effizienz. Der Clou: Die hinterseitig angebrachte Füll-Tür 
erlaubt eine imposante 320-Grad-Sicht auf die Flammen 
sowie eine bequeme Befüllung von der Rückseite.  
Die von NOA Design entworfene Verkleidung steht zu-
dem in fünf Lackierungen zur Verfügung – so findet je-
der die passende Farbe. Die flexible Optik und ein hoher 





Ein Lagerfeuer im Spätsommer fasziniert, wärmt und 
zaubert aus Stockbrot und Bratwürstchen einen le-
ckeren Abendsnack. Dieses Gefühl von Gemütlichkeit 
an kühleren Tagen beizubehalten, schafft ein Kamin-
ofen mit integriertem Backfach wie der ST 8 EX BF. 
Pizza, Bratäpfel, Kastanien oder frische Brötchen las-
sen sich darin garen, während das Feuer für Wärme 
sorgt und zusammen mit dem Duft der Leckereien die 
Lagerfeuer-Romantik des Sommers im Haus aufleben 
lässt. Die intelligente Steuerungsautomatik von Storch 




Das Schweizer Unternehmen Attika setzt mit dem 
Kaminofen Q-BE Maßstäbe. Ein Highlight ist der um 
360 Grad drehbare Feuerraum, der es ermöglicht, das 
Flammenspiel aus jedem Winkel des Raumes zu be-
staunen. Zur Standard-Ausstattung gehört unter an-
derem die patentierte CleverAIR-Technologie für eine 
vollautomatische sowie störungs- und wartungsfreie 
Abbrandsteuerung mit Bimetalltechnik. Damit das 
Feuererlebnis zudem sicher genossen werden kann, 
verschließt das sogenannte Self-Locking-System die 
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Riesige Einsparung bei moderaten Kosten
Ziel einer energetischen Sanierung ist es, den Energieverbrauch eines Hauses deutlich zu re-
duzieren – soweit die Theorie. Doch welche konkreten Einsparungen sind in der Praxis mög-
lich? Was bringen die Investitionen in Heizungserneuerung und die Einbindung erneuerbarer 
Energien? Eine bemerkenswerte Antwort auf diese Fragen liefert dieses Einfamilienhaus.
ErnEuErBarE	EnErGIE
  Die Besitzer ent-
schlossen sich zu einer um-
fassenden Modernisierung 
ihres Hauses, das 1955 errich-
tet wurde und sich in einem 
schlechten Zustand befand. 
Das beeindruckende Ergebnis: 
Der Energiebedarf konnte um 
82 Prozent reduziert werden. 
Heute kommt das Gebäude 
mit rund 1000 Litern Heizöl im 
Jahr aus.
Als erste Maßnahme wur-
de die Heiztechnik auf den 
neuesten Stand gebracht.  
Der alte Öl-Niedertemperatur-
kessel wich einer modernen 
Ölheizung mit Brennwerttech-
nik, das selbst Abgas- und 
Die Hausbesitzer freuen 
sich über ihre neue, ef-
fiziente Öl-Brennwert-
heizung. 
Im und am Haus der Familie Reisenberg-Stobke herrschte 
dringender Handlungsbedarf: Es wurde deutlich zu viel En-
ergie verbraucht. 
Nach einer umfassenden Sanierung, in deren Rahmen Hei-
zung und Dämmung erneuert sowie Solarenergie in das 
Konzept eingebunden wurden, sank der Heizölbedarf um 
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holen sie sich wertvolle  
Tipps rund um‘s heizen  
mit holz und Pellets!
windhager.com
sichern sie sich einen Gutschein 
in höhe von 150 euro beim Kauf 
einer heizungsanlage!
Kondensationswärme der 
Anlage zuführt. Mit anderen 
Worten: Es wandelt fast den 
gesamten Energiegehalt des 
Heizöls in tatsächliche Wärme 
um und bringt es somit laut 
Herstellerangabe auf Nut-
zungsgrade von bis zu 98 
Prozent. Als zweiter wich-
tiger Bestandteil wurde eine 
Solaranlage mit einer Kollek-
torfl äche von 11,5 Quadratme-
tern auf dem Dach installiert. 
Sie sammelt die kostenlose 
Sonnenenergie und nutzt sie 
zur Warmwasserbereitung 
und Heizungsunterstützung. 
Die von Brennwertgerät und 
Solaranlage erzeugte Energie 
landet in einem Schichten-
speicher mit rund 800 Litern 
Fassungsvermögen. Darin 
integriert ist eine Frischwas-
serstation, die das Wasser erst 
bei Bedarf auf 60 Grad erhitzt.
Neben der nicht mehr zeitge-
mäßen Heiztechnik war die 
unzureichend gedämmte Ge-
bäudehülle eine Ursache für 
den hohen Heizölverbrauch. 
Die Fassaden befanden sich 
noch in ihrem ursprünglichen 
Zustand von 1955: ein einscha-
liges Ziegelmauerwerk mit 
Innen- und Außenputz. Des-
halb bestand die Notwendig-
keit eines effektiven Schutzes 
vor Wärmeverlusten, den man 
mithilfe eines Wärmedämm-
verbundsystems aus 18 Zenti-
meter dicken Polysterolplatten 
und eines Mineralleichtputzes 
realisierte. Im Rahmen der 
Neueindeckung des Sattel-
dachs wurde eine zusätzliche 
Zwischen- und Aufsparren-
dämmung angebracht. Auch 
die Kellerdecke erhielt eine 
zusätzliche Dämmschicht aus 
Polysterolplatten. Ein Aus-
tausch der teilweise einfach-
verglasten Holzfenster und 
Türen gegen Kunststoffele-
mente mit Wärmeschutzver-
glasung eliminierte schließlich 
auch die letzten Schwachstel-
len.
Für die notwendige energe-
tische Sanierung ihres Hauses 
standen der Familie nur be-
grenzte fi nanzielle Mittel zur 
Verfügung, was jedoch kein 
Hindernis war. „Wir haben viel 
Eigenleistung in die Moder-
nisierung gesteckt, wodurch 
die Investitionskosten sehr 
moderat ausfi elen“, erklä-
ren die Hausbesitzer. Für die 
80-prozentige Senkung des 
Energieverbrauchs mussten 
die Eigentümer somit nur rund 
55.000 Euro aufwenden. Da-
rüber hinaus profi tierte die Fa-
milie davon, dass ihr Vorhaben 
bei der „Aktion Energie-Ge-
winner“ des Instituts für Wär-
me und Oeltechnik (IWO) als 
vorbildliches Sanierungspro-
jekt ausgewählt und mit einer 
Förderung bedacht wurde. 
  (IWo/Ju) 
Die vom Öl-Brennwertgerät 
und von der Solaranlage 
erzeugte Energie wird in 
einem Schichtenspeicher 
mit 800 Litern Fassungsver-
mögen gesammelt. 
Fünf Flachkollektoren auf 
dem neu eingedeckten und 
gedämmten Dach wandeln 
kostenlose Sonnenenergie 
in Wärme um.
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  Wer morgens barfuß 
ins Badezimmer kommt, weiß 
zu schätzen, wenn auch der 
Boden angenehm warm ist. 
Gerade an kühleren Tagen bie-
tet da eine moderne Fußbo-
denheizung jede Menge Kom-
fort. „Da die Nachrüstung einer 
kompletten Heizungsanlage 
mit Fußbodenheizkreis aber 
sehr aufwendig und kostspielig 
ist, bietet eine elektrische Fuß-
bodentemperierung eine sehr 
gute Alternative“, so Michael 
Muerköster von der Initiative 
WÄRME+ in Berlin. In Form von 
dünnen Heizmatten kann sie 
als Zusatzheizung ganz einfach 
unter fast jeden Bodenbelag 
verlegt werden.
Insbesondere in der Über-
gangszeit bringt diese Ergän-
zungsheizung im gefliesten 
Badezimmer sehr viel Komfort. 
Aber auch an kühleren Som-
mertagen sorgt sie unter fuß-
kalten Fliesen für angenehme 
Wärme und ist eine energie-
sparende Alternative zur Zen-
tralheizung.
Eine Fußbodentemperierung 
lässt sich auch unter boden-
gleichen Duschen installieren, 
die bei immer mehr Bauherren 
und Modernisierern erste Wahl 
ist. Da das Bad bei dieser bar-
rierefreien Variante durchge-
fliest wird, ist der Boden hier 
natürlich kälter als bei konven-
tionellen Duschwannen. „Es 
gibt inzwischen auch Heizmat-
ten, die sich für die Verlegung 
in Nassbereichen wie unter der 
Dusche eignen“, klärt Muerkö-
ster auf. „Es gibt sie schon vor-
konfektioniert mit speziellen 
Energiesparende Wärme
Heißer Tipp für die Badmodernisierung: Eine Fußbodentemperierung sorgt auch unter boden-  







e+ Eine fußwarme Dusche ist 
aber nicht nur komfortabel, 
auch die Duschkabine kann 
wesentlich schneller trocknen.
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g, Dusche, Whirlpool, Sauna...
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Aussparungen für den Ablauf 
der Dusche. Man kann sie pro-
blemlos mit der klassischen 
Heizmatte vor der Dusche 
kombinieren.“ Eine fußwarme 
Dusche ist aber nicht nur kom-
fortabel, auch die Duschkabi-
ne kann wesentlich schneller 
trocknen. Dadurch werden 
Schimmel- und Stockfl ecken, 
wie sie oft bei Fliesen in der 
Dusche auftreten – wirksam 
vermieden.
Der beste Moment für den 
Einbau einer Fußbodentem-
perierung ist, wenn das Bad 
ohnehin modernisiert wird 
oder zumindest die Bodenfl ie-
sen erneuert werden sollen. 
Genauso wie die Fußboden-
heizung schafft die Fußbo-
dentemperierung nicht nur ein 
angenehmes Raumklima, son-
dern spart auch noch Energie. 
Denn durch die Wärmeabgabe 
über die gesamte Fußboden-
fl äche, wird die Raumluft im 
Vergleich zum Heizen mit klas-
sischen Heizkörpern um ein bis 
zwei Grad wärmer empfun-
den als sie tatsächlich ist. Die 
Temperatur kann also einfach 
um diesen Wert abgesenkt 
werden.
Die Regelung erfolgt individu-
ell und gradgenau über einen 
elektronischen Thermostat. 
Dazu Michael Muerköster:  
„Diese intelligenten Thermo-
state ‚lernen’, wie schnell in 
einem Raum die Tempera-
tur steigt oder sinkt um ihn 
rechtzeitig zur voreingestellten 
Zeit auf Wunschtemperatur zu 
bringen. So lässt sich ganz au-
tomatisch Energie sparen.“
  (Ju/WärME+) 
In Kooperation mit
www.dorow-oschatz.de
Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 12.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
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Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
Der beste Moment für den Ein-
bau einer Fußbodentemperie-
rung ist, wenn das Bad moder-
nisiert wird.




  Es gibt viele gute 
Gründe, um seinen Eingangs-
bereich gut zu beleuchten. 
Im Dunkeln erspart das Licht 
den Besuchern die Suche nach 
Hausnummer und Namens-
schild. Gleichzeitig hält ein 
weiträumig ausgeleuchteter 
Eingangsbereich ungebetene 
Gäste fern, erwünschte Besu-
cher können sich besser orien-
tieren. Vor allem Treppen sind 
gefährliche Stolperfallen, die 
unbedingt beleuchtet werden 
sollten. Das mindert das Risiko 
von Unfällen. 
Schließlich: Gut beleuchtet wird 
Ihr Eingang zu einem wahren 
Hingucker. Pollerleuchten mit 
diffusem Lichtschein, die nicht 
blenden, könnten den Weg zur 
Haustür erhellen.   
Direkt neben der Tür beleuch-
ten Wandleuchten – ebenfalls 
mit diffusem Licht – den un-
mittelbaren Eingangsbereich. 
Denkbar wäre auch eine traditi-
onelle Lösung wie eine Laterne, 
die sich unter das Vordach oder 
unter den überdachten Vorbau 
hängen lässt. Wer ein Vordach 
besitzt, könnte auf eingelas-
sene Deckenleuchten zurück-
greifen. Der Vorteil: Sie sind 
kaum zu sehen, weil sie in das 
Vordach integriert werden. 
Gleichzeitig sorgen sie effek-
tiv für viel Licht
Hausnummern, die ange-
strahlt werden, sollten min-
destens 20 Zentimeter groß 
sein. Doch es gibt auch Haus-
nummern, die direkt leuchten. 
Außenbeleuchtung:    
Ideen für Garten, Wege und 
Hauseingang
Richtig geplant und gezielt eingesetzt, sorgt die Außenbeleuchtung für Gemütlichkeit, schafft Orien-
tierung und Sicherheit bei Nacht und setzt Haus und Garten beeindruckend in Szene.
GartEn
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Eine ansprechende Außenbe-









Bei dieser Ausführung reicht 
eine Schriftgröße von zehn 
Zentimetern aufwärts. Und im 
Winter, wenn es früh morgens 
noch dunkel ist, wird Ihnen 
der Postbote dankbar sein, 
wenn der Briefkasten gut zu 
finden ist. Eventuell reicht das 
Licht der Eingangsbeleuchtung 
aus. Wenn nicht, kann man auf 
einen Briefkasten mit eigener 
Lichtquelle zurückgreifen.
Was für Eingänge und Trep-
pen gilt, ist auch für Wege im 
Dunkeln unerlässlich. Auch 
hier hält eine gute Beleuch-
tung ungebetene Gäste fern, 
verleiht den Bewohnern ein 
Gefühl der Sicherheit und hilft, 
Stolperunfälle zu vermeiden. 
Poller- oder halbhohe Mast-
leuchten eignen sich für kurze 
bis mittellange Wege und Auf-
fahrten. Wichtig ist, dass sie 
nicht blenden. Pollerleuchten 
lenken Licht besonders gut 
auf den Weg. Stoßfeste Bo-
denleuchten oder LED-Leucht-
pflaster können zusätzliche 
Orientierung schaffen. Bei 
längeren Wegen sind hohe 
Mastleuchten zu empfehlen, 
die wegen ihrer Größe wie 
eine Straßenlaterne den Raum 
kopfhoch und sogar noch hö-
her erhellen.
Im Garten ist weniger Licht 
meist mehr. Denn zu viel ver-
wirrt. Gezielt eingesetzt lässt 
es stattdessen Naturschön-
heiten oder Kunstobjekte 
eindrucksvoll aus der Dunkel-
heit herausragen. Wenn es um 
das fokussierte Beleuchten 
mit einem Strahler geht, un-
terscheiden Experten zwi-
schen weichen Elementen 
wie Bäumen oder Büschen 
und strukturellen Elementen 
wie Sonnenuhren, Vasen und 
Skulpturen. Für Strukture-
lemente eignen sich kleine 
Punktstrahler mit Stahlspieß, 
die sich gut hinter Blättern 
verstecken lassen. Unauf-
dringlich sind auch im Boden 
versenkte Niedervolt-Leuch-
ten, die sich aufgrund ihrer 
kleinen Größe gut verstecken 
lassen. Tipp: Beleuchtet man 
ein Spalier von unten, ent-
stehen wunderschöne Licht- 
und Schatteneffekte. Weiche 
Elemente: Wer einen schönen 
Baum im Garten stehen hat, 
sollte ihn abends mit Licht 
gekonnt in Szene setzen. Das 
geht mit breitstrahlenden 
Leuchten, die von unten die 
Baumkrone erhellen. Oder 
mit zwei in der Krone ange-
brachten Klemmstrahlern, die 
Äste und Blätter beleuchten. 
So entsteht der Eindruck einer 
schwebenden Baumkrone. 
Wer es dezent und roman-
tisch mag, kann sich Laternen 
aus Eisengeflecht in die Äste 
eines Baumes hängen. Sie 
zaubern eine verwunschene 
Stimmung in den Garten. Be-
sonders spektakuläre Effekte 
lassen sich mit farbigem Licht 
erzielen. Farbige Leuchtdioden 
machen es möglich.
Blumen und Sträucher, die 
blühen, sollten hingegen am 
besten mit Halogenlampen 
angestrahlt werden. Denn 
das Licht von Halogenlampen 
gibt natürliche Farben sehr 
gut wieder. Praktisch sind 
Erdspießstrahler, da sie sich 
ganz leicht versetzen lassen.  
Alternativ können auch Bo-
deneinbaustrahler benutzt 
werden. Tipp: Bodenleuchten 
verwandeln einzelne Pracht-
blüten – zum Beispiel eine 
schöne Rose – in ein leuchten-
des Juwel in der Dunkelheit.
Bodeneinbauleuchten und 
Wandleuchten müssen früh 
eingeplant werden, da die 
Stromleitungen in Boden oder 
Wand eingebaut werden. 
Vorteil: Sie sind optisch zu-
rückhaltend und wirken allein 
durch ihr Licht; Pollerleuchten 
beleuchten Wege; Decken-
leuchten erhellen Boden und 
Wände.
Strahler mit Erdspieß lassen 
sich ganz leicht in die Er-
de stecken und versetzen; 
Mastleuchten beleuchten den 
Boden aus 2 bis 2,5 Metern 
Höhe. Dadurch deckt ihr Licht 
eine große Fläche ab; Hänge-
leuchten und Leuchtobjekte 
erfüllen dekorative Funkti-
onen und begrenzen Räume.
  (WWW.BauEMotIon.DE) 





kann es teuer 
werden
Der Winter bedeutet für Eigentümer viel Arbeit und 
Verantwortung: Schneeräumen und Streuen  
vor der eigenen Haustür sind nämlich Pflicht. Doch 
Winterpflichten gelten keineswegs nur für Hausbe-
sitzer. Vermieter können die Räum- und Streupflicht 
in der Hausordnung oder im Mietvertrag auf den 
Mieter übertragen.
rECHt
  „Die Gemeinden 
nutzen in aller Regel die ge-
setzliche Möglichkeit, ihre 
sogenannte Verkehrssiche-
rungspflicht auf die Anlieger, 
also die Hauseigentümer, ab-
zuwälzen“, informiert Juristin 
Caroline Jagschitz über die 
Rechtslage. „Vermieter können 
die Räum- und Streupflicht 
wiederum in der Hausordnung 
oder mit einer Klausel im Miet-
vertrag verbindlich auf den 
Mieter übertragen.“ Jagschitz 
rät, die Zuständigkeit möglichst 
vor dem ersten Schneefall zu 
klären, denn: „Kommt jemand 
auf ungeräumten und unge-
sandeten Wegen zu Schaden, 
kann der Streupflichtige für 
Arzt- und Krankenhauskosten, 
Verdienstausfall und Schmer-
zensgeld haftbar gemacht 
werden. Das kann für Streu-
muffel richtig teuer werden.“
Für Hausbesitzer und betrof-
fene Mieter hier eine Zusam-
menstellung der wichtigsten 
Gerichtsurteile zu den Winter-
pflichten:
Die Räum- und Streupflicht 
gilt für die Gehwege vor dem 
Haus sowie für die Zugänge zu 
Haus, Mülltonnen, Park- und 
Tiefgaragenplätzen. Grenzt 
ein Grundstück an mehre-
re Straßen, reicht es nicht, 
nur die Seite verkehrssicher 
zu machen, von der aus man 
das Grundstück betreten oder 
befahren kann (OLG Branden-
burg, Az. 4 U 55/07).
Geräumt und gestreut werden 
muss in der Regel zwischen 
7 und 20 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen morgens auch mal 
eine Stunde später. Wichtige 
Ausnahme: Ist zu erwarten, 
dass sich über Nacht Glatteis 
bildet (z.B. wenn Pfützen zu-
frieren), muss vorbeugend ge-
streut werden (OLG Frankfurt, 
Az. 21 U 38/03).
Die Räum- und Streupflicht 
gilt nur dann vorübergehend 
nicht, wenn die Maßnahmen 
offensichtlich wirkungslos 
blieben, etwa bei Blitzeis oder 
lange anhaltendem Schneefall. 
Schneit es aber mehrfach hin-
tereinander, muss auch mehr-
mals am Tag geräumt werden 
– das hat der BGH bereits in 
den 80er Jahren grundsätzlich 
entschieden.
Die Wege müssen nicht voll-
ständig schnee- und eisfrei 
sein. Es muss aber ein rutsch-
fester Durchgang vorhanden 
sein, auf dem zwei Personen 
gefahrlos aneinander vorbei-
gehen können. Dafür ist eine 
Breite von mindestens einem 
Meter (besser: 120 cm) ausrei-
chend (BGH Az. III ZR 8/03).
Urlaub oder Krankheit sind 
keine Entschuldigung: Wer 
verhindert ist, muss sich um 
Ersatz kümmern. Einzige mög-
liche Ausnahme: Gebrechliche 
ältere oder dauerhaft kranke 
Mieter können ersatzlos von 
Räum- und Streupflicht befreit 
sein, wenn sie weder einen 
privaten noch einen gewerb-
lichen Räumdienst zur Über-
nahme der Arbeiten finden (AG 
Hamburg-Altona, Az. 318 a C 
146/06).
Kein höchstrichterliches Urteil 
gibt es bisher zur Frage, wer 
die Kosten für Streumaterial 
und Arbeitsgeräte zu tragen 
hat. Tipp: Ebenso wie die  
Räum- und Streupflicht selbst 
sollten auch die Kosten am be-
sten im Mietvertrag geregelt 
werden.
  (sCHWäBIsCH	Hall/Ju	) 
Kleinstreuer eignen sich, wenn die 









   
 
  
   
 
  
   
 
  
   
Ein echter SABO – 
auch im Winter
Universell einsetzbare Multitalente, die selbst bei größeren 
Einsätzen für viel Freude sorgen. Die SABO Rasentraktoren 
92 H, 107 H und 107 S erlauben es Ihnen, größere Flächen 
in weniger Zeit zu bewältigen. Die gesamte Steuerung und 
intuitive Bedienung Ihres SABO Rasentraktors erfolgt ein-
fach und bequem vom Fahrersitz aus – für ein gesundes 
und entspanntes Arbeiten. 
Bei allen SABO Modellen sorgen starke 4-Takt-Motoren mit 
stufenlosem, hydrostatischem Getriebe für ausreichend 
Kraft. Neben der Zeitersparnis beweist ein SABO Rasen-
traktor seine Qualitäten auch bei vielen weiteren Arbeits-
einsätzen. 
Mit Anhängevorrichtung und dem praktischen Zubehör, 
wie beispielsweise Räumschild oder Kehrmaschine, ist er 
ein universeller Helfer rund ums Haus – und dies das gan-
ze Jahr. Alle SABO Rasentraktorenmodelle können Sie mit 
einem optional verfügbaren Mulchkit zum Mulchmäher 
umrüsten. Beim SABO 107 S ist der Wechsel vom Mäher 
zum Mulchmäher in kurzer Zeit ausgeführt. Fragen Sie Ih-
ren Fachhändler nach dem entsprechenden Zubehör für 
weitere Einsatzmöglichkeiten und nach den passenden 
Anbaugeräten. 
In Kombination mit dem richtigen Zubehör leistet Ihr SABO 
Rasentraktor auch in der kalten Jahreszeit wertvolle Dienste: 
Mit Schneeketten ausgerüstete Reifen sorgen dafür, dass Sie 
auch auf Schneeflächen sicher und zuverlässig vorankom-
men. Mit dem optional erhältlichen Räumschild oder Kehrbe-
sen lässt sich der Schnee schnell und komfortabel beseitigen.
Die kompetenten SABO-Fachhändler 
in Ihrer Nähe:
SABO-Maschinenfabrik GmbH · A John Deere Company · Auf dem Höchsten 22 · D-51645 Gummersbach
Tel. +49 (0) 22 61 704-0 · Fax +49 (0) 22 61 704-104 · post@sabo-online.com · www.sabo-online.com
Garten-u. Kommunaltechnik 
Rolf Kändler  
Schönburgstr. 1   
01108 Dresden / OT Weixdorf 
Tel. 0351/8901229
Motorgeräte Kirsche  
Landbergstr. 13   
01737 Spechthausen  
Tel. 035203/37597
Werkzeuge u. Motorgeräte  
Roberto Roch   
Müglitztalstr. 20   
01809 Dohna   
Tel. 03529/519462
Weber Motorgeräte  
Zum Amselgrund 18  
01848 Hohnstein / OT Rathewalde 
Tel. 035975/80730
Motorland Saupe  
Leipziger Str. 6   
04651 Bad Lausick  
Tel. 034345/21469
Otema Grimma GmbH  
August-Bebel-Str. 19 c  
04668 Grimma   
Tel. 03437/995924
Rühlmann Kommunal-u. 
Gartentechnik   
Leipziger Str. 27   
04827 Machern   
Tel. 034292/68318
Endress Doberschütz GmbH  
An der Mühle 3   
04838 Doberschütz  
Tel. 034244/53323
Elsner Garten-& Forsttechnik 
Burgstr. 52   
06114 Halle/Saale  
Tel. 0345/5230086
Motoren Böhning  
Lindenstr. 42/46  
06847 Dessau   
Tel. 0340/517016
Gühnes Landhandel & 
Maschinenservice   
Naundorfer Str. 8  
09661 Tiefenbach OT Naundorf 
Tel. 034322/12640
Es gibt viel zu tun ... 
Nehmen Sie Platz!
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Aktuelle   
Rechtsprechung 
Steuerlich geltend machen können Hausbesitzer alle 
Reparaturen oder Modernisierungen am eigenen Haus. 
Dennoch bestehen oftmals Unklarheiten, denen sich das 
Gericht annehmen muss. Hier zwei aktuelle Urteile zum 
Thema.
  Der Staat gewährt seit 
einigen Jahren bei Handwerkerlei-
stungen eine Steuerermäßigung. 
In der Vergangenheit war aller-
dings die Frage nicht ganz geklärt, 
ob das nur auf Leistungen zutrifft, 
die innerhalb des eigenen Areals 
des Steuerzahlers erbracht werden, 
oder, ob der Radius auch größer 
zu fassen ist. Hier ging es um den 
Anschluss eines Grundstücks an 
die Trinkwasserversorgung. Teile 
der Arbeiten fanden naturgemäß 
auf öffentlichem Grund statt. Das 
Finanzgericht Berlin-Brandenburg 
(Aktenzeichen 7 K 7310/10) sah 
das Ganze jedoch als nicht trenn-
bare einheitliche Leistung und ließ 
den Bürger seine Ausgaben für die 
Handwerker innerhalb der gel-
tenden Höchstgrenzen steuerlich 
geltend machen.
Mit einer anderen steuerlichen  
Variante der Handwerkerleistungen 
hatte es ein Ehepaar zu tun. Beide 
Partner bewohnten Einfamilien-
häuser an verschiedenen Orten 
und ließen daran Renovierungs-, 
Erhaltungs- und Modernisierungs-
maßnahmen vornehmen. Insge-
samt wollten sie eine Steuerermä-
ßigung von rund 1050 Euro geltend 
machen. Der Fiskus erkannte je-
doch nur den Höchstbetrag von 
600 Euro an. Das sei auch korrekt 
so, entschied in letzter Instanz der 
Bundesfinanzhof (Aktenzeichen VI 
R 60/09). Zusammen veranlagten 
Ehepartnern werde die Steuerer-
mäßigung nur einmal bis zum Ma-
ximalbetrag gewährt – auch dann, 
wenn sie zwei Objekte vorweisen 
können. 
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„Ich will nicht Irgendwo werben.
 Sondern da, wo ich gefunden werde.“
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